
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.
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bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die öffentliche Impfung im Jahre 1SS4.
Die öffentliche Impfung wird tm Jahre 1904 vorge-

nommen werden von
1. Oberamtsarzt Dr. Fricker in Nagold, Altensteig-

Stadt, Altensteig-Dorf, Beihtngen, Bösingen. Ebershardt,
Ebhausen, Effringen, Egenhausen, Emmingen, Gültlingen,
Haiterbach, Jselshausen, Mindersbach, Oberschwandorf,
Oberthalheim, Pfrondorf, Rohrdocf, Nothfelden, Schietingen,
Schönbronn, Spielberg, Sulz, Unterschwandorf, Unterthal-
heim, Walddorf, Warth, Wenden, Wildberg;

2. Distrtktsarzt Dr. Baader in Berneck, Beuren, Enz-
thal, Garrweiler, Gaugeuwald, Simmersfeld;

3. Stadtwundarzt Vogel in Ettmannsweiler, Fünfbronn
und Ueberberg.

Nagold, den4. März 1904.
K. Oberamt. K. Oberamtsphysikat.

Ritter . Dr. Fricker.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörde« für die Arbeiterversicherung,
welche die im abgelaufenen Vierteljahr zum Umtausch ge¬
langten Quittungskarten noch nicht vorgelegt haben, werden
hiemit veranlaßt, dies alsbald nachzuholen.

Nagold, den 4. März 1904.
K. Oberamt. Ritter.

- » - -

Die Herren Ortsvorsteher
werden, beauftragt, dis 10. April ds. Js . hierher anzuzeigen,
ob nach der Vorschrift des Z 9 der Vollzugsverfügung zur
Landesfeuerlöschordnung vom 31. März 1894 (Reg.-Bl.
S . 51) die aus 1. April vorznnevmende Ergänzung des
Verzeichnisses der als feucrwehrpflichtig in.Anspruch ge¬
nommenen Einwohner erfolgt ist, nnd ob die Verzeichnisse
über den Mannschaftsstand der Feuerwehr und ihrer einzel¬
nen Abteilungen richtig gestellt worden sind.

Nagold,  den 3. März 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindebehörden
werden in Gemäßheit des AmtSversammlungsbeschluffes8 5
vom 12. Juli 1902 veranlaßt, die den Gemeinoen in der
Zeit vom1. April 1903 bis 31. März 1904 erwachsenen
Auslage » für Gewährung von Nachtquartier an
mittellose Handwerksburschen spätestens bis L« .
April d. I . bei der Oberamtspflege zu liquidieren.

Nagold,  den 3. März 1904.
K. Oberamt. Ritter.

UolAische HlsSorstcht.
Der ungarische Honvedminifter von Nyiri

hat im Reichstag einen Gesetzentwurf eingebrach!, wonach
1073 staatliche Stiftungsplätze für ungarische Osfiziers-
aspiranten errichtet werden, um das ungarische Element im

Nagold, Samstag, de» 5. März 1904.

gemeinsamen Heer zu vermehren und den Bedarf an unga¬
rischen Offnieren für die ungarischen Regimenter zu decken.

Der Kantonsrat von Zürich beauftragte die
Regierung, eine Revision der Verfassung vorzulegen im
Sinn der Reduktion der Mitgliedrrzahl des Kantonsrates,
jedoch unter gleichzeitiger Verweisung des Wahlsystems ins
Gesetz, womit die Möglichkeit der Einführung der Verhält¬
niswahlen ohne Verfassungsänderung eröffnet wird.

Die öffentliche Aufmerksamkeit in England
wendet sich in dem Maß der inneren Politik zu, je mehr
es offenbar wird, daß der russisch-japanische Krieg sich in
die Länge zieht. Das ist dem Ministerpräsidenten Lord
Balfour nichts weniger als angenehm, denn derart kommt
immer weiteren Kreisen der Bevölkerung die Erkenntnis von
der Verworrenheit, um nicht zu sagen von der Unhaltbar¬
keit der tnnerpolitischen Lage. Man rechnet Herrn Balfour
hier und da bereits zu den gewesenen Größen, wozu die
häufigen Erkrankungen des leitenden Staatsmannes ein üb¬
riges tun. Jedenfalls ist die Regierung der Mehrheit im
Unterhaus nicht mehr absolut sicher; erst unlängst wurde
die zur Unterstützung Lord Balfonrs erforderliche Anzahl
Konservativer nur mit äußerster Mühe zusammengetrommelt!
Die Liberalen wittern Morgenluft und machen klar zum
Wahlgefecht. Mandatsgewinne werden sie zweifellos erzie¬
len, ob ihnen die Regierungsgewaltzufallen wird, ist aller¬
dings zweifelhaft. Die politische Rechnung darf nun einmal
nicht ohne Chamberlain gemacht werden, der zwar fern vom
Schauplatz der Dinge, in Aegypten, weilt, aber der Politik
keineswegs Valet gesagt hat.

Die Botschafter der Entente -Mächte habe«
der Pforte die Beschlüsse der Gendarmerie-Kommission mit
Empfehlung ihrer Annahme schriftlich miigeteilt und bal¬
dige Ausführung der Gendarmerie-Reform verlangt. Es
heißt in der Note, daß die Mitwirkung fremder Offiziere
das Vertrauen der Bevölkerung stärken solle und denselben
daher die unentbehrliche Autorität verliehen werden muß.
Die Gendarmeriereform erstreckt sich nicht auf die Sand-
schaks Novibazar und Tachlidja. In den westlichen alba-
nesischen Teilen von Uesküb und Monasttr ist sie auf später
verschoben.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 3. März . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min.

Das Haus setzt die Beratung des Jnstizetats beim Titel:
„Gehall des Staatssekretärs " fort.

Spahn (Z .) verteidigt die Rechtsprechung des Reichsgerichts
gegen die im Laufe der Debatte geäußerten Vorwürfe und betont
ferner, daß im Falle des Abg . Thiele die Strafkammer in Halle
völlig rechtmäßig vorgegangen sei. Der von Müller -Meiningen be¬
anstandete H 166 (Gotteslästerung ) dürfe nicht fallen .'

Bernstein (Soz .) führt ans : Der H153 der Gewerbeordnung
stellt ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter hinsichtlich des Koali¬
tionsrechts dar. Die Sozialdemokraten wollen keineswegs alles bei
den Arbeitern besckönigen, protestieren aber gegen die unberechtigte
Höhe der gegen Arbeiter erkannten Strafen , wie sie gegen Angehö¬
rige anderer Stände nie erkannt werden . Der tz 153 sei überlebt.
Unser Richterstand sei verjunkert ; das Reserveoffizierstum und das
Korpsstudententum machen sich darin breit.

Staatssekretär Ni eberding  erwidert , die Ausführungen deS
Vorredners gehörten mehr zu dem Etat des Reichsamts des Innern.
Die Behauptung , die Bestimmungen der Gewerbeordnung würden
nur gegen die Arbeiter und nicht gegen die Arbeitgeber angewandt,
sei unrichtig . Bei den letzteren sei nur die Zahl der Fälle propor¬
tional kleiner. Den anderen Teil seiner Behauptungen habe Bern¬
stein nicht bewiesen, er messe zu Unrecht alle Schuld den Arbeitern
zu. Welcher Entrüstungsschrei würde sich erheben, wenn die Arbeit¬
geber solche Einschüchterungsmittel anwendeten , wie die Arbeiter
gegen ihre Kollegen . Das Wort Klassenjustiz ist eine allgemeine
Redensart . Die Richterstellen stehen auch Arbeitersöhnen offen.
Die sozialdemokratischen Ausführungen seien höchst einseitig.
Wenn Richter ans den Kreisen und mit den Anschauungen der So¬
zialdemokraten Recht sprechen wollten , dann danke er für die Justiz
(Beifall ).

v. Jazdzewski (Pole ) klagt über preußische Ansiedelungs-
Politik in den polnischen Landesteilen , Redner beklagt, daß bei stan¬
desamtlichen Eintragungen polnischer Namen die polnischen Wünsche
nicht genügend berücksichtigt würden.

Staatssekretär Nieberding:  Preußen wolle bezüglich der
Namen nur den gegenwärtigen Stand der Dinge aufrecht erhalten.
Gegenüber den Polonisterungsbestrebungen werden die bestehenden
Gesetze streng angewandt . Vernünftige , berechtigte Anträge von
Namensänderungen werden berücksichtigt, wenn sie durch Urkunden
oder Zeugen unterstützt werden . Das neue preußische Anstedelungs-
gesetz widerspreche nicht dem Einführungsgesetz zum Bürgerlichen
Gesetzbuch.

Trimborn (Z .) : Die bürgerlichen Parteien wollen die Koa¬
litionsfreiheit unter allen Umständen gewahrt wissen, auch gegenüber
dem zunehmenden Terrorismus der Sozialdemokraten gegen anders
gesinnte Arbeiter . Gegen diesen Terrorismus brauchen wir gericht¬
lichen Schutz. Vom Reichsamt des Innern wurde eine Ueberstcht
zusammengestcllt über die Bestrafungen und Verstöße gegen die Ar-
bciterschutzbestimmungen. Dieselbe läßt erkennen, daß auch auf ge¬
ringe Strafen erkannt wird.

Bömelburg  bespricht ein Urteil über einen Wahlkrawall in
Dortmund und kritisiert ausführlich die Maßnahmen der dortigen
Polizei . Er nennt die Dortmunder Polizeibeomten „Raufbolde ".

Präsident Ballestrem  rügt diesen Ausdruck.
Bömelburg  schildert die Dortmunder Verhältnisse weiter.
Präsident Graf Balleftrem ruft den Redner erneut zur Sache

und, da Bömelburg die Mahnung mißachtet, auch seinerseits zur
Ordnung (Beifall ).

Der Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt , ebenso der
Rest des Justizetats . .

r. Stuttgart , 3. März. Gemeinde und Bezirksord¬
nungskommission. Die Beratung wird bei Art. 90 ausge¬
nommen, der lautet: Die Stadtverordnetenversammlung ist
berechtigt, sich eine Geschäftsordnungzu geben. Bericht¬
erstatter Kraut regt an, ob nicht eine Bestimmung beigefügt
werden soll, daß die Stadtverordnetenversammlungberech¬
tigt sei, zur Vorberatug der Geschäfte Ausschüsse zu bilden.
Er halte diese Befugnis zwar für selbstverständlich und
deshalb eine diesbezügliche Aufnahme in daS Gesetz nicht
für notwendig, wenn eine solche Ausnahme aber gewünscht
werde, so werde er einen diesbezüglichen Antrag stellen.
Schmid wünscht die Aufnahme einer solchen Bestimmung
in das Gesetz selbst, damit ein Zweifel darüber gar nicht
bestehen könne, daß die Stadtverordnetenversammlung zm
Bestellung von Ausschüssen berechtigt ist. Der Antrag
Kraut wird hierauf mit 12 gegen4 Stimmen angenommen.
Im Weiteren wird die Einräumung einer Geldstrafgewalt
an den Stadtverordnetenvorsteher gegenüber den Mitgliedern
mit der gleichen Stimmenzahl abgelehnt. Art. 91 handelt
von der Verhinderung so vieler Mitglieder, daß die Stadt¬
verordnetenversammlung nicht mehr beschlußfähig ist. In

Hlrn GHr:' und OoLd.
Roman von E. von Linden.

61 ) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Dazu wird er sich gern verpflichten, Mr. Fowlcr! —
Sobald ich ihn wiedersehe, werde ich ihm das Versprechen
abnehmen."

„Sie bleiben doch einstweilen hier in New-Aork?"
fragte der Detektiv.

„Nein, das wäre denn doch zu gefährlich für mich,
meinem lieben Freund nnd Landsmann hier zu begegnen,"
erwiderte Rother ängstlich, „er ist ein Mensch, der nichts
vergißtu. unter der gleißendsten Maske sich zu rächen ver¬
steht. Nein, Mr. Fowler, ich werde mich morgen schon aus
dem Staub machen."

,.-411 sprach der Detektiv mit unerschütterlichem
Gleichmut, „wenn's mir auch unverständlich ist. Ist es ein
Geheimnis, wohin Sie gehen?"

Rother besann sich einen Augenblick.
„Nein," erwiderte er dann entschlossen, „für Sie kein

Geheimnis, Herr Fowler! — Ich gehe nach Alaska."
„Alle Wetter, in's Goldland? Na, da gratuliere, Mr.

Hansen! — Wissen Sie denn nicht, daß die mörderischen
Strapazen und das rauhe Klima schon ganz andere Kerle
wie Sie sind, umgebracht haben? — Goddam, dahin ginge
ich nicht einmal, um den prachtvollsten Raubmörder einzu-
sangen, der wäre bestimmt tot, ehe ich dorthin käme. Sehen

Sie, Mr. Hansen, ich habe kräftige Männer gekannt, die
von Alaska zurückkamen, nur um hier zu sterben, von Gold
brachten sie nicht mehr mit, als was Sie hier in Newyork
auch hätten erwerben können. Es ist dort nicht weit her
damit, die Goldgewinnung wird meistens nur von ganzen
Gesellschaften ausgebeutet, da kann der einzelne Mann gar
nichts besehen."

„Das könnte einem freilich die Lust verleiden, dorthin
zu gehen," meinte Rother nachdenklich. „Aber ich habe
nun einmal meinen Kopf darauf gesetzt, und will's ver¬
suchen."

„Na, mir kann's gleich sein, — doch wäre es mir
lieb, wenn Sie mal was von sich hören ließen."

„Das verspreche ich Ihnen, Mr. Fowler!"
„Gut, vergessen Sie ,nur nicht, dem Mr. Brenuecke

meine Bedingung mitzuteilen. — Und noch eins, Sie sprachen
doch von dem Neffen des Mr. Lawrence, als dem Freunde
jenes Landsmannes, vor dem Sie sich so maßlos fürchten.
Er ist aUo nicht nach Deutschland, wohin ihn sein Onkel
schickte, gegangen?"

„Nein, er ist heimlich hier geblieben."
„Famoser Bursche, gefällt mir schon im voraus."
Mr. Fowler rieb sich vergnügt die Hände nnd zog

dann eine Homdose aus der Tasche, um sich eine Prise zu
nehmenu. sie hierauf dem kleinen Rother zu präsentieren,
der dankend zugriff.

„Mein Freund Reißer ist ebenfalls ein starker Schnupfer,"
bemerkte Rother.

„Kann ich mir denken, hat deshalb stets ein klares

Gehirn, ul! ri^kt ! — War ein feiner Einfall, sich die
Hände rein zu halten und den Ben Pipping als Ein¬
brecher zu dingen, allen Respekt vor Ihrem Freunde, Mr.
Hansen!"

„Meinen Sie denn, daß dieser Pipping auch das
Messer gebraucht hat, Mr. Fowler?" fragte Rother
zögernd.

„Nein, das just nicht, kann mir wenigstens kein rechtes
Bild davon machen, bevor ich Ihre Landsleute gesehen, oder
besser, ihre Bekanntschaft gemacht habe. Selbstverständlich
hatte Ihr Freund sich den Namen Jack Robinson beigelegt,
während der Dritte unbekannt blieb. Sehr gut, wir aber
müssen ihn kennen lernen, können ihn nicht schonen, meinen
Sie nicht auch, Mr. Hansen?"

„Das versteht sich," versetzte dieser entschlossen, „ob¬
wohl der Riese um ihn wie die Katze um den heißen Brei
herumging. Er sagte zum Exempel: „soviel ich weiß, daß
ein Bekannter—" dann hielt er plötzlich inne und sprach
nur von dem einen Spitzbuben, der verhaftet worden sei.
Wir redeten nämlich davon, daß sich die andern aus dem
Staube gemacht hätten."

„Vielleicht hat Mr. Lawrence den Mörder erkannt und
dies seinem getreuen Hauswächter verraten," meinte der
Detektiv nachdenklich. „Er liegt freilich, wie ich von Mr.
Brennecke selber erfahren, im Fieber und darf nicht
sprechen."

(Fortsetzung folgt.)



diesem Falle tritt nach dem Entwurf an stelle der Stadt¬
verordnetenversammlung der Stadtrat und wenn auch dieser
nicht beschlußfähig ist die Kretsregierung . Die Kommission
beschließt , die Kretsregierung auszuschalten und an deren
Stelle zu setzen: die nicht verhinderten Mitglieder des Stadt¬
rats und der Stadtverordnetenversammlung . Arti 92 ent¬
hüls die Bestellung des Stadtrats . Dieser besteht aus dem
Ortsvorsteher und einer Anzahl bürgerlicher und besoldeter
Mitglieder . Der Berichterstatter schlägt als Zahl der bür¬
gerlichen Mitglieder vvr , in Städten von mehr als 50000
bis 100000 Einwohnern 6 bis 12 , von mehr als 100000
Einwohnern 12 bis 18 . Eine längere Debatte entsteht
über: das Verhältnis der Zahl der Stadträte zu der Zahl
der Stadtverordneten . Eine Einigung konnte nicht erzielt
werden , weshalb eine Subkommisfion eingesetzt wurde be¬
stehend aus den Abgeordneten Kraut , Haußmann , Nieder,
Röder und Kloß . Die Kommisston tritt heute Abend zu¬
sammen . Morgen Fortsetzung.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Port Arthur , 3. März. Ein Kenner Koreas spricht

in der Nowi Kray die Ansicht aus , daß die Koreaner , die
zur Zeit gegenüber Japanern und Rüsten das gleiche Ver¬
halten zeigen , bei der geringsten Niederlage der Japaner
ihrem alten Haß gegen die Bedrücker Ausdruck geben und
den Japanern in den Rücken fallen würden , nicht offen als
Verbündete Rußlands , sondern auf eigene Faust.

Petersburg , 4. März. Vom Kriegsschauplatz
wird furchtbare Kälte und Schneefall gemeldet . In
Wladiwostok sind durchschnittlich — 19 °, am Baikalsee — 32 °.

London , 4. März. Daily Chronicle wird aus Tokio
gemeldet , daß bei Tschemulpo ein japanischer Panzer¬
kreuzer gescheitert sei.

Gcrges Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 5. März.
Auf Samstag , 27 . Febr . nachmittags V-5 Uhr hatte

der Bezirksverein jüngerer Lehrer alle Kollegen mit
Familien in den Gasthof z. Hirsch hier zu einer Unterhalt¬
ung emgeladen . Aus nah und fern waren die Kollegen der
Einladung gefolgt . Der Abend wurde eröffnet mit einer
von den Herren Lieb u. Mayer exakt gespielten Ou¬
vertüre von Beethoven . Der Vorstand des Vereins,
Schullehrer Dürr in Ueberberg entbot den Anwesenden
herzlichen Willkommgruß . Der Hauptanziehungspunkt war
die Aufführung des Dramas : „Flachsmann als Erzieher " .
Die Herren spielten mit Ruhe u . Sicherheit . Man merkte,
daß alle Mitwirkendeu Herr der Situation waren , was
einen wohltuenden Eindruck auf alle Zuhörer machte . Am
Ende des Theaterstücks laLvte reicher Beifall die Mtwir-
kenden. Den Gefühlen der Dankbarkeit für die freundliche

Der Kaiser von Japan und sein Hof.
(Fortsetzung .)

Alljährlich werden zwei dieser Feste gegeben , eines im
Frühjahr , während der Kirschenblüte , das andere im Herbst,
wenn die Chrysanthemen in ihrer unbeschreiblichen Blüten¬
pracht stehen. Tausenve und abertausende dieser Blumen
in allen erdenklichen Farben bis zu der Größe unserer
Sonnenblumen , Exemplare mit einer einzigen Blüte und
Pflanzen mit 2 — 400 Blüten stehen in den breiten Avenuen
des kaiserlichen Parkes . Und nun denke man sich in diese
Blütenprachr hinein die farbenreichen glitzernden Gestalten,
wie sie die javanische Tracht schuf, — es muß traumhaft
schön gewesen sein.

Beim nächsten Kirschenblütenfcste war all diese Herr¬
lichkeit vorbei . Die Pariser Mode hatte den weiblichen
Schmettc -rlingexr Japans die Flügel abgeschnittm . Aber das
ging nicht so leicht von statten , als es gesagt ist. Welche
Schneiderin der rn « cke 1a paix hätte die geheiligte Person
der Kaiserin mit Händen berühren dürfen ? Endlich ent¬
schloß sich die Gräfin Jtto als Probiermamsell für die
Kaiserin zu dienen , und nun sind die Gartenfeste beinahe so
langweilig als ein Hofball in Europa.

Die Kaiserin trachtet darnach , weil sie selber keine
Kinder bat , im schönsten Sinne ihres Wortes die Mutter
ihres Volkes zu sein. Häufig besucht sie die Spitäler ; mit
engelgleicher Geduld hört sie den französischen u . englischen
Prüfungen der Schulkinder zu, obschon sie kein Wort da-

Einladung und seiner Freude über die äußerst gelungene
Vorführung des Dramas gab Oberl . Beck im Namen der
Gäste Ausdruck . — Nach Beendigung des Theaterstücks
war zwanglose , gesellige Unterhaltung , die durch den Vor¬
trag einiger 4händiger Märsche flott gespielt von den
Herren Maier und Schilling und durch den Vor¬
trag eines Baritonliedes von Herrn Grieb -Wildberg ge¬
würzt wurde . Nicht zu vergessen den Vortrag einiger hu¬
moristischer Stücke von Peter Rosegger in oberbayrischer
Mundart dmch .Seminarlehrer Schumann , die sehr beifällig
ausgenommen wurden und viel zur Erheiterung beitrugen.
Für die Hinterwäldley aber nahte nur zu bald die Stunde
des Scheidens . Man trennte sich in gehobener Stimmung
und in dankbarem Gefühl gegenüber dem Bezirksverein
jüngerer Lehrer , der seinen Mitgliedern und Gästen einen
so genußreichen Abend verschafft hatte . Möge der Verein
wachsen, blühen und gedeihen und in seinem Teil zur Heb¬
ung der Berufsfreudigkeit und zur Pflege edler Kollegiali¬
tät auch fernerhin beitragen!

K. Seminar . Mit dem heutigen Tag werden die
Seminaristen ses ältesten Kurses entlassen . Nach Be¬
endigung der schriftlichen Prüfung war als Referent für
den Zeichenunterricht Prof . Schirmer , als Referent fürs
Turnen Prof . Keßler , als Referent für Musik Prof . Lang
und als Gesandter des ev. Konsistoriums zur Abnahme der
Prüfung in Sprache , Religion und Pädagogik in den letzten
Tagen Prälat v. Frohnmeyer aus Stuttgart hier . Bei
dem gegenwärtige Lehrermangel werden wohl alle Lehr¬
amtskandidaten in allernächster Zeit Verwendung finden.
Wir beglückwünschen die jungen Lehrer znm bestandenen
Examen und wünschen ihnen auch von dieser Stelle aus
beim Htnanstreten ins öffentliche Leben Glück und Segen
zu ihrem Beruf.

Theater . Voraussichtlich wird in einigen Wochen die
Theatergesellschaft unter Leitung des Herrn Direktors Hölzle
aus Backnang hierher kommen , um eine Reihe von Vor¬
stellungen zu geben ; es sollen u . a . zur Aufführung kommen:
„Alt -Heidelberg " , „ Flachsmann als Erzieher " , „ Johanncs-
feuer " ' Nach den Zeugnissen zu urteilen bietet das En¬
semble Gutes . — Für das Persona ! wären etwa acht
möblierte Zimmer notwendig.

Hausiervertrieb vo « Lyra -Zither « . Es wird
der „ Geschäftswehr " mitgeteilt , daß zur Zeit Reisende der
Firma „ Deutsche Lyra -Zither -Cie ." (Inhaber Oppenheimer
u . Cie .) Centrale : Karlsruhe , Stuttgart , Eberhardstraße
2 , 1 Tr . in württ . Städten , auch in Nagold , sich mit dem
Vertrieb von Zithern beschäftigen . Der Reisende gibt vor,
daß zu einem Zither -Unterrichtskurs noch einige Schüler
fehlen , er sei geschickt worden , da der Sohn (oder die
Tochter ) musikalisch sei ; der Unterricht koste nichts und die
Zither werde für den Unterricht gestellt . Beiläufig wird
noch bemerkt , daß dann auch eine Zither gekauft werden
könne . Hierauf wird ein Schein zur Unterschrift vorgelegt,
welcher zweifellos die Bestellung einer Zither enthält , denn

von versteht , und selten verläßt sie eine Schule , ohne den
Lehrerssraüm eine Rolle japanischen Seidenstoffes zurückge¬
lassen zu haben.

Der Thronfolger ist 1879 geboren und wird als sehr
aufgeweckt , energisch und ehrgeizig geschildert . Er hat eine
ganz europäische Bildung genossen, und sollte seine schwäch¬
liche Gesundheit ihm je gestatten , den Thron seines Vaters
zu besteigen , so darf man sich auf noch weitere Reformen
in Japan gefaßt machen.

In einem japanischen Seminar.

Der Dolmetscher des Gouverneurs hatte uns einge¬
laden , am nächsten Tag das Schnllehrersemiuar der Stadt
Awonort zu besuchen, und wir verfehlten nicht , sehr gern der
Einladung zu folgen . Die Menge der bis aus das eigent¬
liche Seminar recht dürftig aussehenden Gebäude nimmt
einen großen Raum ein. Bei unserer Annäherung entfloh
eine Schar von Schulkmdern unter lustigem Geschrei , um
den andern die große Mär zu verkündigen , und bald ge¬
sellte sich uns ein Jüngling von sehr gewichtigem Aussehen
zn, eine Brille auf der Dmkernase , und erbot sich uns als
Führer . Wir wurden ms Beratungszimmer geführt , in
dem von der soeben beendigten Prüfung her noch grüne
Stühle im Kreis standen — und der freie Raum des
großen Gemachs füllte sich sofort mit einer stattlichen Schar
junger Männer , die hier zn Lehrern des Volkes sich aus¬
bilden ließen . Sehr viele Brillen , sehr gelehrter Gesichts¬

in einigen Tagen nach «em Besuch wird eine „ Lyra-
Zither geliefert zu dem hohen Preise von ^ 38 .50 und eine
Anzahlung von 5 .50 erhoben . Ei s nngsgemäß werden
solche „ Bestellscheine" häufig nicht gma - angesehen , wes¬
halb wir hiemit zur Vorsicht raten . Die „ Geschäftswehr"
bemerkt , daß ähnliche Zithern von jedem reellen Mufikinstru-
mentengeschüft um mehr als die Hälfte billiger verkauft werden.

r . Tettnang , 4 . März . Gin schweres Verbre¬
che« wurde lt. „Oberschw. Anz." in dem etwas isoliert
stehenden Anwesen der Oekonomenwilwe Karoline Glas in
Ebersberg hiesigen Oberamts , deren Mann im vorigen Jahr
gestorben ist, entdeckt . In der Scheune , im Stroh ver¬
steckt, fand man nämlich Fra « Glas mit eingeschla¬
genem Schädel als Leiche aus und im Zimmer ihren
ISjährigen Stiessohn Schmid in einer Blutlache eben¬
falls mit eingeschlagenem Schädel tot vor.

Donzdorf OA. Gelslingen 4. März. Der hiesige
Postexpeditor Kirchgäßner ist gestern nacht mit einem
6000 -^ -Posten und einem Darlehen von 4000 ^ flüchtig
gegangen.

Deutsches Reich.
Frankfurt a.M., 4. März. Der Raubmord auf der Zeil.

Obgleich die Verdachtsmomente gegen den Möbelträger
Bruno Groß , daß er an der Mordtat irgendwie beteiligt
sei, sich vermehrt haben , setzt die Polizei ihre Nachforschungen
auch nach anderer Richtung eifrig fort . Diese polizeiliche
Tätigkeit geht unter strengster Geheimhaltung vor sich.

Hannover , 4. März. Feldmarschall Graf Walder-
see ist, wie der Hann . Cour , aus guter Quelle erfährt , seit
einigen Tagen bedenklich erkrankt . Heurigen Mitteilungen
zufolge wird eine besorgniserregende Abnahme der
Kräfte sestgestellt.

Gleiwitz , 3. März. Gestern abend 9 Uhr brach in
dem ValeSka -Flötz der dem Fürsten Henckel von Donners-
marck gehörenden Schlesien -Grube ein Brand aus , vermut¬
lich infolge Explosion von Kohlenstaub . Acht Mann
kamen ums Leben . Die Leichen sind bereits geborgen.

GerichLssaal.
Berlin , 3. März. Vor dem Kriegsgericht der1. Garde¬

vision begann heute der Prozeß gegen den DriÄ 'zen
Arenberg im Wiederaufnahmeverfahren . .

Berlin , 4. März Prinz Arenberg würde wegen
Unzurechnungsfähigkeit fretgesprochen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend . -
Vom 7. bis 12 . März.

Rottenburg , 7. März : Krämer - Vieh - und Flachsmarkt.
Calw , 9 . März : Krämer -, Vieh -, Roß - und Schweinemarkt.
Neuweilcr 10 . März : Krämer -, Vieh - und Flachsmarkt.

Druck und Verlag der G. W . Z aiser ' scheu  Buchdruüerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

ausdruck , sehr langes — wer ' s leisten konnte — pudetiges,
verwegenes Haar , das bisweilen mit der Hand zu kühnerer
Unordnung aufgebürstet wurde , einzelne Bartanfänge zierten
die gelbbraunen Gesichter , die uns in lautloser Stille an¬
schauten . Aber uns zog es vor allem in die Kinderklassen
der Semmarschule , und wir baten den bereitwilligen Führer,
uns dorthin zu bringen . Wir fingen bei den Klippschülern
an , dm sechsjährigen Rekruten . Da saßen die kleinen,
schwarzköpfigen Buben und Mädel ; einzeln hatte dft Mama
noch vor kurzem mit liebender Sorgfalt den Wirbel ausge¬
schoren oder einen hübschen Ring um den Kopf , damit ihr
Kleiner Loch auch recht niedlich und schmuck wäre . In ihren
Kattunkleidchen saßen die Mädchen , alle schöne rote Obis
(Gürte !) um den Leib , je zwei und zwei auf einer Bank
am schwarz lakierten Schultisch , welcher der Kürze der Betu¬
chen angemessen gebaut war . Alle sitzen mäuschenstill und
blicken auf den Lehrer . Jetzt hebt dieser eine dünne , bunte
Gerte und führt das stärkere Ende an die Lippe «. Es ist
eine kleine Pfeife daran befestigt ; und auf den kurzen Pfiff
erheben sich alle Kinder mit einem Ruck. Ein zweiter Pfiff:
die Kinder vermigm sich Lief und setzen sich, die Hände in
den Gürtel gesteckt. Der Lehrer zählt : „ Eins " — die
Klappen der Tische fliegen in die Höbe , — „zwei" — die
Kinder fassen den Rechenkasten , — >„drei " — die Klappe
schlägt nieder und der , Kasten wird auf den Tisch gestellt.
Das hatten wir nicht erwartet — Es war Rechen¬
stunde.

(Fortsetzung folgt .)

Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft
eughost mi>Neilich

am

Dienstag den 8. März
im Distrikt Winterhalde und zwar:

15 Rm . buchene, und teilweise 2 m lauz
LMtzKA -OMEs ' ahorrime und hagbuchene Prügel , 200 Rri

Nadeholz -Scheiter u . -Prügel ; ferner 500 Büsch
hartgemischtes Laubreis 700 Büsche! Nadklrei

lNs ^ und mehrere Lose ungebundene ? Laubreis ai
Wiesenweg . Zusammenkunft nachr

I Uhr auf der Höhe der hangemrr Steige oben an der Gündringer Grenz

Irds Mutter,

welche die gesunde und kräftige Entwicklung ihrcr Kinder

wünscht, mag sich die zwei Worte merken : „Kathreiners

Malzkaffee " . Das ist in st dem Falle das gesündeste

und angenehmste Getränk  siir die Kleinen!  Be¬

sonders mit Milch glkocht rühme » es die Kinder

dauernd  gern , währrud reine Milch oft bald

widersteht und in vielen Fällen überhaupt nicht gut

vertrage » wird.



Oberamtsstadt Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Die Wiederverpachtung der Jagd auf hiesiger Gemeinde-Markungin 2 Distrikten— rechts und links der Waldach und.Nagold—mit einem Gesamtflächengehalt von rund 2300du auf die Zeit vom 1. April 1904/07 findet

am Dienstag de« 22 . Marx
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich statt, wozu Liebhaberhiemit eingeladen werden. Unbekannte Steigerer haben sich über ihreu. ihrer Bürgen Zahlungsfähigkeit auszuweisen.
Den 3. März 1904. Stadtpflege:

Lenz.
Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft
BeugholzundReifich

am
Montag de« V. Marx

im Stadtwald Gtaareneck und zwar:
27 Rm. eichene Prügel, 50 Rm. birkene,aspeneu. erlene Prügel, 580 Büschel eichene und

400V Büschel hartgemifchte Laubholzwelle«
nebst Schlagraum.

Zusammenkunft nackm. I Uhr auf der alten
Heerstraße am vorderen Wäsleseck.

Oberschwandorf.Hlxmhch-«.ÄM -Mas.
Am Dienstag den 8. März

verkauft die Gemeinde im Distrikt Buch
38 St . Langholz IV. n. V. Kl. zu Hopfengerüstholz tauglich„,M St . BaustangenI., II. u. III. Kl." 357<St .. HagstangenI., II., III.. u. IV. Kl.

368 St . HopfenstangenI., II., u. III. Kl.245 St . Reisstangen
Zusammenkunft vormittagsS Uhr im Ort.

Schultheißenamt:
Gemeinde Warth.Mm-«.SGch-llnlmf,

Au?dcnhiesigenGemeindewaldungenGra8härdtu.Neubannkommen420Stamm,Fichten-u.Tannen-Langholzu.6StückSägholzmit252,66Fm.,sowie86 Stück Langholz Forchen mit 98,37 Festmeter zum Verkauf und zwar:
Klaffe l. II. ÜI. IV. ' ^ - - Draufholz

Ficht.u.Tannev
Sägholz
Forchen

0,68
51,34
1,59

37,93

104,25
0,19

54,79

65,94

1,95

14,01
^6 ^i, Los
3,70 II.Los

Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen. Gebote wollen inMM uud-̂ /i» Prozenten der Taxpreise ausgedrückt auf jedes Losgetrennt: Lang- und Sägholz Normal und Ausschuß Fichten undTannenI., Langholz Forchen Normal und Ausschuß II., verschlossen und
mit der Aufschrift versehen: „Gebot auf Stammholz" bis
Mißlichi>kß!>. Wy

an das Schultheißenamt eingereicht werden, welches auf Wunsch auch
nähere Auskunft erteilt. Wenn annehmbar geboten, ivird der Zuschlaggleich erteilt.

Gememderat.
Gemeinde Holzbronn.

Stammhoh-Verkaiif.
Am Montag den 7. März d. Js.

vormittags 10 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf:

7 Stück 22,92̂1., 15 St . 25,82 II., 39 St.
41,21 Hl.. 114 St . 51,91 IV., 60 St . 10,05

,Fm. V. Klasse.
Tägholz:

_4 St . 3,00 I., 1 St . 0,48 II., 1 St . 0,38Fm. III. Kl-,
sowie1 Buche mit 0,43 Fm.

1 Eiche .. 0.73
1 Birke 0 2̂8

Gemeinderat.
Vorstand Rothfuß.

Nagold.
Im Laufe nächsten Woche kommen2 Waggon , einer mit dürrem

und einer mit grünem

buchenemScheiterholz
Pr. Rm. zu 11.50 ^ aus den Bahnhof Nagold.

Bestellungen nimmt entgegen '
Unterhändler Günther.

^ « W.
hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen. k '

Wer? sagt dir
_ Expedition d. Blts.
!Verlobungsringe!

in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus-
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Eine
Nagold.

von 5 schönen Zimmern samt Zu¬
behör für eine oder zwei Familien
hat bis 1. Juli evtl, auch früher
zu vermieten.

Gottl . Müller,
Kürermstr.

Wllös-Köbuei,.
Ein tüchtiger zuverlässiger Kuuden-

müller kann eintreteu bet
Müller Raufer.

Nagold.
Suche sofort einen tüchtigen so¬liden

z. Löwen.

Wbler-Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter kann sofort

eintreten bei K. Würtz.
Pforzheim.

Wildberg.
Einen ordentlchen

nimmt tn die Lehre
Ludwig Hörrmann, Flaschner.

In unsrer Eisengießerei und Ma¬
schinenfabrik werden einige Lehrlinge
ohne Lehrgeld angenommen. Kost
und Logis im Hause.

E . Belser Söhue,
Eisengießerei und Maschinenfabrik

Oetisheim-Mühlacker.
Nähere Auskunft erteilt Herr

Mechaniker Brezing , Nagold.
Neubulach.

Ein ordentlicher

Jungs
findet eine Lehrstelle bei

Bäckermeister Dohl.
Nagold.

Suche auf Georgii ein 14jähr!ges

Mädchen.
(H. F. Harr.

Ein

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, das in allen
häuslichen Arbeiten bewandert ist,
wird in eine kleine Familie bei hohem
Lohn auf 1. April gesucht.

Von wem? sogt die
Expedition d. Blts.

Schönheit
verleiht ein zartes,reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen, weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.Alles dies bewirkt nur: Radebeuler
Steckenpferd-Lilienmilchseife
von Bergmann<L Co., Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,ü. St. 50 Pf. bei: « . Nnisei-;Vit « Vrisuoirer.

Oberamt Calw.
Gemeinde Sommenhnrdt.

Mrsnrcholz -Werkcruf.
Am Montag de« 7 . März 1S04 von vormittags8Vs Uhr an,kommen aus verschiedenen Abteilungen hies. Gemeinvewaldungen Haldeund Birkenwald znm Verkauf:

27 Raummeter Buchenholz
116 „ Nadelholz

9 „ Pfahlholz
Zusammenkunft bei Wirt Braun imTeinachtal. n
Den 1. März 1901.

Gemeinderat.
Vorstand Luz.

IollMk '8 fMim -MM - MM kLvä 3l.
Odloralbneli

/üX >?nlW>>M
kür Lins Llihlelstiimntz mit

Unrnraninin - oclsr OrN«ll»vKl«»tn » 8.
Xr. 1—170 ln 1 Lnncks 86döu nncl stnrlc

lcnrtonierb List. 1.—.
Vorrätig in der

Sl . 'llV. Lloiser ' selisn
Lneliknncklun»

Einige anständige

^ MädchenT
für leichtere Arbeit bei hohem Lohn
sofort gesncht.

»Ir.

Lur^rühjahrscittngung
ist

4 der beste«nd billigste L

Ztê^ ^ kwl» ?li 08 pstoo8äu!'6cllstig6r Zteê ^ ViLelcs

Lieferung kann prompt nach
Hbrut erfolgen.

Hhomasphosphatfaöriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Berlin.

Was« ldk ch?
kin Mhrer ckurch

sämtliche
üeruisxweige.

97  Kefte.
—Jede; Hell Iß Pg.

Vorrätig in der

liuvllliantllunx.

Um » stlrimch
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälendtrHusteu,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beimGebrauchV.Vr.
^ »In8 -« «iLl»oir8. In Schachteln
st1 ^ bei Cond. H. Lang , Nagold
u. in Wildberg :A . Franer . sHV-1

tn Silber, versilbert, Britanuia em¬
pfiehltG . Kläger , Uhrm. Nagold.
Junge Waise mit 15(060M. Vermög.
möchte sich recht glücklich mit ehrenhaft.,
wenn auch Vermögens!. Herrn ver¬
heiraten. Nur ernstgemeinte Offert, unter„Veritas" BerlinX. 39 erbeten.

Ein ordentlicher

FllvKS— r
der das Metzgei Handwerk erlernen
will, findet ohne Lehrgeld auswäus
gute Lehrstelle.

Wo? saat die
Expedition ds . Bl.

empfiehlt
Tinte
6. A. Laisrr.

- H

>>



k

Nagold.

MtWmg WüLkkmmttck
für die Zeit vom I . April 1SV4/61 . März 1SVS vergibt die
Bezirkskrankenhans-Verwaltung am 16 . März 1S64.

Angebote auf Eier , Riebele , Nudeln . Makkaroni , Erbsen,
Linsen , Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig , Mohnöl,
Kaffee , Zichorien , Tee , Zucker , Pfeffer , Kern - u . Schmier¬
seife , Milch , Kakao , Mehl No . 0 u . 1, Brot , Wecken, Fleisch.

Salz , Wein , Zwetschgen , Schnitz , Kohlen,
wo angängig mit Mastern belegt — sind dis

16 . März 1904 vormittags 10 Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift: „Submission auf Lieferung von Lebens¬
mittel " versehen, portofrei bei der Oderamtspflege , woselbst auch die
vorher einzusehenden Lieferungsbedingungen aufgelegt sind,
einzuretchcn.

Im Bezirk ansässige tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.
1»vl «l , Xoit i» »«l  8pnrt , rvsr

8 IViirie « » litt
Anpi »«»»« Nikol

vör v̂sndsc . 8tsts krisch babsn bei
Iiiocki.

GGGGGGGGGGGG GGOGGGGGGGGG
Zt « L0l «L. G

^ ^ GLleMsrstoüe
schwarz und farbig in großer Auswahl

kill Itonlirnisnileil ß
empfiehlt in allen Preislagen D

SGKKKKKKKKKK KGGKGKKGKKKK
Die viste

Liüvakwc quelle für^ irtv
ist ein

( ' I'UINNXZtltOII - Vllloittilt!

Platten.
Derselbe singt, lacht, spricht und musiziert. Prima Favrtkat bet billigen
Preisen.

Nackein.
Vertretung:

L »̂ L88 t - /Ul6N8tsig.
Z 'l jeder Auskunft wie auch Besuch gerne bereit.
elektrische Taschenlampen

prima Fabrikat von 1 SO Mk . an.

Vdr . kau , NilGeiK , ^
kLbrü iLNilvittMli. Mekimii,

A  smpfishit

M LLl *LlIirLN8Sll > LIISI8 nsusstvr Konstruktion,
mit patvntiertvn » Hiienppnrnl I) U. k . > r 141640,
bsr^aak, bergab , am 8an »s, in dsr Lbsns . §isicb tadsllos
arbeitend , kür )sds 8anrsnart u. Haantnm sinstslibar , obns
ir^snil rvslcbs tVecbseltsils , exL8l »vrenäv 11n

U  seliinv mit völlix Äukltlnpplbnroii » u . r»n «I» « n«I»
LL «ler Vief « ^ 6r8tvIII »i»rvii » 8 » ox «Ir» »»8o,
8k kin - u. Mehrseharpflüge , Aencleptlüge»
D Hack- u. Häufelpflüge » Laaeke'sehe
D Ulieseneggen , HekerwalLen etc.»
M sorvis sämtliche anders iandvvirtscli . Kaschinen unter 2u-

Sicherung solider ^ uskülirnnA bei billigsten kreisen.

Irische Kiev
bei Gustav Heller , Nagold.

Zocker stets
frisch bei II . 6l » i»88 , Conditor.

AmMon-
tag d. 7.

März bei Fr . Kläger , Bäckermstr.
Zwiebelkuchen

Nagold.
Schöne stielfreie , fleischige

Uostüsibtzbvu,

Lorinthcn
empfiehlt

8 « Lii1tvi »lL« 1u,.

Nagold.
Echten

MdllWOk ZiMkbM
empfiehlt H . Strenger , Kond.

Ein gut erhaltenes

^ - . SSSSSLSSSSSLSLS - SLS^
X » K » 1 «L

Kitts dis geehrten Dum so , mir Ohre

Florentiner unct Aaschhüte
2UIN

V/ä§cken»»ll ftzzoniere«
möglichst bald xu übersenden , damit solobs rviedsr!
rscbt ^siti » in Obren kesitr Asian ^sn lcönnsn.

Hki lll. kriiltriilKtzr.

'Ist billig zu ver¬
kaufe »». Zn erfragen bei der

Expedition ds . Blt.
Wildberg.

Unterzeichneter empfichltsein großes
Lager in

Übeln - u.
Moselweinen

besonders für Kranke.
Z ^ . ILirK «rklkaui » » .

Eltmannsweiler,
la alten

ÜMMmMt
kann noch abgeben

Knbler z. Hirsch.
Nagold.

kann täglich mehrere Liier abgeben
Frau Fried . Schüler.

Oberjettingen.
Zirka 25 Ztr . gemischtes

Kleeheu
verkauft Schutt . Deuble

E Nagold . tz
E Selbstgemachte küvi -nuilvli»
^empfiehlt stets frisch
E Albert Keurmler , Konditor.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Anfertigen von

6rMe«Wkr«
»ns Zanctstein»

Marmor » 6ranit
m ' ä Zvenit

sowie im Reparieren von älteren
Steinen auf dem Friedhof.

fsräinanl ! IVsimvr.

Niederlage : Klein z. Hirsch;
Hauptvertrieb für Württemberg:

Thomä <L Mayer in Stuttgart «
Teinach.

Sui
mästet Schweine koloflal ! Alle Züch¬
ter find des Lobes voll. Pakete
50 bei Fried . Schund , Nagold.

lkrennde und kelrannte bsnasbriskti ^sn
rvir von dsm lisuts krüb naeb länAsrsm
ksidsn srkolZtsn ttinsobsidsn unssrsr lisbsn
Nuttsr , 8slirvis »sr- und Srossmutksr

Kmalis NaMstack
§6lZ. LttLlltt,

0ber »Mt8püeK6r8 ^Vilzve vier.
zVir bitten diss statt zsdsr bssondsrsn ^.N2si »s snt-

ASASiinsbmsn nnd Lrni »-i8p «»»Svii , -nts » I:»88s « 2U
!rvoilsn.

irssicki «'» » ^ : Z1«,»t »zx i»n6l »n»ittNF S III»r.
lVnzrolil , dsn 5. Llärr: 1904.

Samens dsr trausrnäsn Lintsrblisbsnsn:
I)sr 8elirvisA6rsobn: 8tnütp6 «A«i.' lb « i» L.

Mm . SkMkMM AszÄ.
Saupf-VersrwmIimK

am Sonntag den 13 . März d . Js . nachmittags2 '/? Uhr
tm Gasthaus zum „Pflug " in Effringen.

1) Vortrag des Herrn Laiidestürzuchtinfpektor, Oekonomierat Fecht
von Stuttgart über ,,Tchwcineznchi"

2) Vortrag des Herrn Oberumtstierarzt Metzger  in Nagold über
„Das WFeil und die Bedeutung der Schutzimpfungen gegen den
Schwemerotlauf/'

Die Mitglieder des Vireins und Freunde der Landwirtschaft werden
zu zahlreichem Besuch freund!, ungeladen.

Nagold den 4. März 1904.
Vereinsvorstünd:

Oberamtmann Ritter.

6srteilzs«meien.
Semüse - unck ülumensamen

in den für die hiesige Gegend passendsten Sorten , in vorzüglicher Qua¬
lität « . Keimkraft , sowie

ff. kÄrenüsrfer Runkelrüben»
ta -äolloLK 8t «eelk , r » «L i «?!»« ! ,

ebenso 1 « L»ti »Äni »Lsi »«lüi »K«i' empstchlt billig

Handelsa und Samenhandlung Xr»z»-« Iä.

Freiburger
Fruchtenkaffee

mit dem Viereck

Schutzmarke
ist der anerkannt beste , billigste nnd nahrhasteste

Kaffeezusatz.

^ Ku6tt3sr L Lomx . in ? rsidur § , Laäett.

Jselshauscn.

8upsrpbospkat,
Lainit und

Odilisalpstsr
zu Wiesen und Klee empfiehlt in
hochprozentiger Ware

LL.
Ein tüchtiger

Ps-rd-tnecht
zu 2 Pferden kann sogleich eintreien
bei Obigem.

Paten - (Dötes) Briefe
empfiehlt G . W . Zaiser.
Ev . Gottesdienste in Stagold:

Sonntag,  den 6. März .: ' /^
ttlrr Predigt . V-2 Uhr Christenlehre,
Söhne , (jüng. Abt.) Uhr Abend¬
gottesdienst.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag,  6 . März . ' /- IO Uhr

und abends V-8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Amalie Luise -"aria Maul-
betsch,  geb . Enslin , Oberamtspfleger»
Witire , 6ö Jahre alt , den 6. März.

1
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